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Konsumenten sind im Zwiespalt
Im Kappeler Gemeindesaal wurde über Menschenrechte in der Wirtschaft diskutiert.

Die jüngste Kappeler Veranstal-
tung des Forums Kirche und
Wirtschaft der Katholischen
Kirche des Kantons Zug vom
21.November widmete sich
dem Thema «Menschenrechte
und Wirtschaft». Deutlich of-
fenbarte sich der Zwiespalt, in
dem sich unser auf Wachstum
ausgerichtetes Wirtschaftssys-
tem befindet.

«Wir tragen die Menschen-
rechtsverletzungen auf der
Haut», sagte Christine Kauf-
mann in ihrem Eröffnungsrefe-
rat vor über 110 Personen im
Kappeler Gemeindesaal. Der
Theologe Walter Ludin habe es
in der Einstimmung auf den
Punkt gebracht: Nicht Men-
schenrechte würden verletzt,
sondern Menschen.

Textilindustrie ist anfällig
fürAusbeutung
Anhand des simplen Beispiels
eines T-Shirts erklärte die Pro-
fessorin für öffentliches, Völker-
und Europarecht an der Univer-
sität Zürich die Schwierigkeit
der Unternehmen, die Liefer-
ketten ihrer Produkte frei von
Menschenrechtsverletzungen
zu halten. Die Textiler zählten
zu den anfälligsten Branchen für
Kinderarbeit, Ausbeutung und
andere Menschenrechtsverlet-
zungen, da sie auf der Welt sehr
flexibel unterwegs seien.

Kaufmann berief sich bei
ihren Feststellungenunterande-
rem auf ein Treffen der OECD
(Organisation für wirtschaftli-
che Zusammenarbeit und Ent-
wicklung), das zwei Tage zuvor
in Paris stattgefunden hatte.
Thematisiert wurde dort die
Tatsache, dass in Usbekistan
Kinder unter übelsten Bedin-
gungen als Baumwollpflücker
ausgebeutet werden. «Das ist
ein eklatanter Verstoss gegen
die OECD-Richtlinien», sagte
Kaufmann. Als alle Appelle an
die Verwaltungsräte der Kleider-
firmen, die ihre Baumwolle aus
Usbekistan beziehen, nichts ge-
bracht hätten, seien die Firmen
in England wegen Menschen-
rechtsverletzung eingeklagt
worden. Man habe sich dabei
auf den Modern Slavery Act
2015 berufen, der eine Klausel
beinhaltet, welche sich in Sa-
chen Sklaverei auch an auslän-
dische Zulieferketten richtet.

«In vielen Unternehmen ist auf
Druck der Öffentlichkeit ein
Paradigmenwechsel von freiwil-
lig zu selbstverständlich im
Gang», merkte Kaufmann an.
«Die Konzernverantwortungs-
initiative kann dieses Umden-
ken beschleunigen.»

Auch die Schweiz habe ein
Problem mit sklavenähnlichen
Arbeitsbedingungen, beispiels-
weise bei ausländischen Haus-
haltshilfen. In Genf, wo das Pro-
blem besonders akut sei, habe
man deshalb eine Hotline einge-
richtet, an die sich betroffene
Angestellte wenden können, so
Kaufmann weiter. Die Rechts-
professorin forderte die Herstel-
ler, Distributoren und Kunden
auf, die Herkunft von Kleidern
und anderen Konsumgütern vor
dem Kauf kritisch zu hinterfra-
gen. Woher stammt die Baum-
wolle und unter welchen Bedin-
gungen wurde sie gewonnen?
Wo wurde das Kleidungsstück
genäht? Sind die benutzten
Substanzen wie Farbe und
Bleichmittel umweltverträglich
beziehungsweise wurden die

Arbeitnehmer im Herstellungs-
prozess genügend geschützt?
Generell: Kamen die Arbeitneh-
mer zu ihrem Recht und wurden
sie anständig entlöhnt?

«BlindeEcken» inden
Unternehmen
ImanschliessendenPodiumsge-
spräch unter der kompetenten
Leitung von Kulturredaktor
Christoph Keller zeigte sich
dann der Zwiespalt, in dem
unsere auf Gewinnmaximie-
rung und schlanke Prozessab-
läufe optimierte Wirtschaft
steckt. Sowohl Liselotte Arni,
bei der Grossbank UBS zustän-
dig für den Bereich Umwelt- und
Sozialrisiken, als auch Marius
Lang, stellvertretender Be-
reichsleiter Sozialstandards bei
der Migros, bekräftigen ihre
Sensibilität bezüglich Men-
schenrechtsverletzungen. Doch
beide mussten einräumen, dass
sie«blindeEcken» indenUnter-
nehmen haben, in der die Kont-
rolle nicht wie gewünscht funk-
tioniert. «Beispielsweise, wenn
sich die UBS in zweiter Reihe am

Börsengang einer saudischen
Ölförderfirma beteiligt, was im
harten Kontrast zum Klima-
schutz steht?», wollte Keller wis-
sen. Arni verteidigte das Enga-
gement mit der guten Qualität
des saudischen Öls. Und damit,
dass man das globale Wirt-
schaftssystem, das nun mal
einen riesigen Hunger nach
Rohöl habe, nicht einfach durch
Umlegen eines Schalters von
einem Tag auf den anderen än-
dern könne.

Ähnlich reagierte auch Lang
auf das Ergebnis der spontanen
PublikumsumfragevonModera-
tor Keller. Dieser wollte wissen,
ob die Leute im Saal bereit wä-
ren, für ein T-Shirt ein paar Rap-
pen mehr zu bezahlen, um die
Arbeitskräfte in den Ursprungs-
ländern besser zu entlöhnen,
was unisono bejaht wurde. Lang
kommentierte die Reaktion des
Publikums als «kognitive Disso-
nanz»,welchedieMigros inähn-
lichen Umfragen schon öfters
festgestellt habe. Die Kunden
hätten zwar gute Absichten,
letztlich führe im Laden dann

aber doch der günstigere Preis
zur Kaufentscheidung.

Der Sozialwissenschafter
Bernd Nilles, Leiter des Hilfs-
werkes «Fastenopfer», erklärte:
«Wir haben ein Wirtschaftssys-
tem geschaffen, das auf der Aus-
beutung der entlegensten Ge-
genden dieser Welt beruht.»
Unser Wohlstand dürfe aber
nicht das Elend der Ärmsten zur
Folge haben. Deshalb sei es
wichtig, Unternehmen und
Sportverbände wie die Fifa auf
die Missstände anzusprechen,
wie beispielsweise beim Bau der
Fussball-WM-Stadien in Katar,
wo Wanderarbeiter wie Leib-
eigene gehalten würden. Künf-
tige WM-Vergaben sollten an
entsprechendeBedingungenge-
knüpft werden, damit sich der-
artige Missstände nicht wieder-
holen würden. In der Schweiz
seien die grossen Unternehmen
der Welt zu Gast. Deshalb trage
dieSchweizaucheinebesonders
grosse Verantwortung.

Für das ForumKirche und
Wirtschaft: Martin Platter
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Kinder lassen ihrer Fantasie freien Lauf
Zum neunten Mal sind beim Erzählfestival der Pädagogischen Hochschule Zug Geschichten erzählt worden.

«Rotkäppchen träumt davon,
eines Tages Zahnärztin zu wer-
den, und der Wolf hat es satt, im-
mer als der ‹Böse› gesehen zu
werden. Er möchte doch viel lie-
ber Musiker sein. Zudem hat er
so fürchterlich Zahnweh...» Mit
diesem Einstieg tauchten Ende
November die Teilnehmer des
Erzählfestivals in das Thema
«Es wird einmal» ein.

Der Anlass wurde bereits
zum neunten Mal vom Zentrum
Mündlichkeit (ZM) der Pädago-
gischen Hochschule (PH) Zug
organisiert.64Kinderderdritten

bis sechsten Primarklasse trafen
sich in der Aula der PH Zug, um
sich eigene Geschichten zu er-
zählen. Auch die Lehrpersonen
mussten mit selbsterfundenen
Geschichten mithalten.

Geschichtenwerdenohne
Spickzettel vorgetragen
Das Erzählfestival will das Kre-
ieren und freie Erzählen von
eigenen Geschichten schmack-
haft machen und zelebrieren.
Das ZM-Team unterstützte die
Lehrpersonen bei der Vorberei-
tung mit hilfreichen Unterlagen,

wie sich die Schülerinnen und
Schüler vorbereiten und das Er-
zählen üben konnten (verfügbar
unter erzaehlfestival.phzg.ch).

Die Teilnehmer kamen mit
ihren eigenen Geschichten ans
Festival und erzählten diese zu-
erst in kleinen Kreisen. Eine Er-
zählung pro Gruppe wurde an-
schliessend im grossen Kreis
vorgetragen. Eine stille Wahl be-
stimmte die drei Siegerge-
schichten. Auf dem ersten Platz
landete Ylvi mit ihrer Geschich-
te «Haselnuss». Auf den zwei-
ten Platz schaffte es Björn mit

«Die Fackelwanderung». Drit-
ter wurde Matteo mit «Ein schö-
ner Tag». Die Geschichten
mussten frei und packend er-
zählt werden. Es war beeindru-
ckend, wie überzeugend die Er-
zählerinnen und Erzähler mit
ihrer Stimme spielten und so
ihre Geschichten akustisch
untermalten.

Einer, der dies in Perfektion
bereits kann, ist der Schweizer
Erzähler Lorenz Pauli. Als krö-
nender Abschluss erzählte und
fantasierte er mit den Schüle-
rinnen und Schülern weitere

Geschichten. Das ZM-Team
gratuliert Ylvi, Björn und Mat-
teo herzlich zum Podestplatz
und dankt allen Erzählerinnen
und Erzähler für ihre Teilnah-
me und die spannenden Ge-
schichten. Am Ende des Erzähl-
festivals gingen alle mit vollen
Ohren, Mündern und Köpfen
nach Hause – gefüllt mit den
vielen schönen Geschichten,
die an dem Vormittag geteilt
wurden!

Für das ZentrumMündlichkeit:
EvaGöksel
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